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Jacob Rosenheim beim Präsidenten Coolidge. 

Washington, 28. Febr. Präsident Coolidge empfing im 
Weissen Hause eine Abordnung der Weltorganisation Agu- 
das Jisroel, bestehend aus dem Vorsitzenden der Exekutive 
der Aguda, Herrn Jacob Rosenheim und dem Leiter der 
Aguda-Organisation in Amerika, Rabbiner Dr. Leo Jung. 
Die beiden Herren wurden dem Präsidenten durch das Mit¬ 
glied des Repräsentantenhauses, Hoffstätter, vorgestellt, der 
Mitglied des Komitees des amerikanischen Keren Hajischuw 
ist. Herr Jacob Rosenheim informierte den Präsidenten 
über Organisation und Ziele der Agudas Jisroel und er¬ 
läuterte insbesondere den Zweck des Keren Hajischuw (Pa¬ 
lästina-Siedlungsfonds der Aguda), für den jetzt in Ameri¬ 
ka eine Kampagne auf breiter Basis durchgeführt wird. (ITA) 

Der New Yorker Bürgermeister und die flguda. 

(JPZ) New York. - B. S. - Auf ein Schreibender 
Agudas Jisroel antwortete Major Walker, der Bürgermei¬ 
ster New Yorks am 5. Febr., durch seinen Sekretär, an Mr. 
Samuel Bettelheini, den Leiter des Zentralbureaus der Aguda, 
New York, folgendes: ,,Sie können versichert sein, daß 
Major Walker für Ihre Mitteilung und Ihre guten Wünsche 
dankbar ist. Er schätzt ebenso Ihr Anerbieten mi* ihm 
zusammenzuarbeiten und giot Ihnen die Versicherung;, daß 
er gerne Ihrer Organisation in jeder möglichen WeL:e hel¬ 
fen wird.” 

Bei dieser Gelegenheit sei erwähnt, daß jüngst an 
einem Meeting der Aguda über 12,000 Dollar gezeichnet 
wurden. 

Lord Reading — englischer Botschafter in Paris. 

(JPZ) London, 1. März. Wie aus diplomatischen Krei¬ 
sen mitgeteilt wird, beabsichtigt die Regierung, Lord 
Reading (Sir Rufus Isaacs), dessen Amtsperiode in Indien 
zu Ende geht, zum englischen Botschafter in Paris zu 
ernennen. Man erwartet, daß es Lord Reading gelingen 
wird, die englisch-französischen Beziehungen in einem der 
englischen Weltpolitik entsprechenden Sinne zu regeln. Die 
Einennung soll sofort nach der Rückkehr des gewesenen 
Vizekönigs erfolgen. Diese Maßnahme steht im engsten Zu¬ 
sammenhang mit der gegenwärtigen Politik Frankreichs in 
Syrien und dem vorderen Orient. 

(JPZ) London. Die „Jewish Times ” meldet, daß Lord 
A (ading und der jüd. Abgeordnete Hauet, aus der liberalen 
Partei austreten und sich der konservativen Partei an¬ 
schließen werden. Man glaubt, daß die Regierung Sir Al- 
ied Mond, falls er gewählt wird, zum Handelsminister 
ernennen wird. 

Die Not in Polen. 

(JPa) Lodz. Ein jüd. Schriftsteller, der die kleinen in 
VOn Lodz hau Ptsächlich von Juden bewohnten 
Städte besuchte, berichtete, daß dort überall der Ruin des 
jud. Lebens vollkommen ist. In einer Stadt, wo früher 2000 
in der Konfektion beschäftigte Juden wohnten, sind heute 
nur noch 1200. Sämtliche sind ohne Arbeit, ihre Fa¬ 
milien müssen hungern, viele leiden an Hungertyphus und 
haben geschwollene Glieder. 

(JPZ) Warschau. Es ist als Zeichen der qroßen Not in 
Polen zu betrachten, daß in diesem Jahre nicht ein einziaer iiid 
S ‘ Ch fÜr d ‘ e Osterzeit zur Reise nach Palästina gemeldet 
hat. Im vergangenen Jahre hatten sich 5000 Juden aus Polen zur 
Reise nach Palästina eingeschrieben. 
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Walter Rathenau. 


Die Juden in der Politik. 

(JPZ) Berlin. Der bekannte Chefredakteur der„V 7 os- 
siseken Zeitung', Georg Bernhard, sprach am 25. FJ r. 
im Verein für jüd Geschichte und Literatur über das The¬ 
ma ,,Die Juden in der Politik”, wobei er u. a. ausführte, 
daß die Juden zu allen Zeiten ein eminent politisches 
Volk gewesen sind Er legte dar, daß der Jude im allge¬ 
meinen aufbauend wirkt, dies zeige sich auch darin, daß 
die Programme fast aller deutschen Parteien, vor allem 
auch der konservativen, von Juden verfaßt sind. Dem jü¬ 
dischen Denken ist in hervorragendstem Maße die Gabe 
zur Synthese eigen: aus scheinbar Auseinanderstrebendem 
eine organische Einheit zu bilden. Das ist das Gegenteil 
von Rebellenart. 

Wie tief im jüdischen Menschen Tradition und Auto¬ 
rität ruhen, sieht man an einer großen Anzahl Juden von 
ausgeprägter politischer Eigenschaft: von Gabriel Riessrr 
(siehe Bild und Würdigung seiner Persönlichkeit auf S. 2). 
bis Walter Rathenau. Ein typisches Beispiel für die jüd. 
Fähigkeit zur Synthese findet man bei Ferdinand Lassalle. 
Er hat mit Bismarck verhandelt, und hätte er länger gelebt, 
so wäre das Emporkommen der Arbeiterklasse und ihre 
Staatsfähigkeit, ähnlich wie in England, in Deutschland 
früher von statten gegangen. Ludwig Frank, Hugo Preuß 
und Walter Rathenau sind die drei großen deutschen Juden 
der letzten Jahre. Trank war mit seinem warmen Herzen 
und kühlen Kopfe zum Politiker geschaffen. Er versprach 
sich Großes von der Synthese zwischen Deutschtum und 
Judentum. Er starb, um sein Deutschtum zu manifestieren. 
Man wirft uns Juden vor, wir seien international gesinnt, 
weil wir den Juden in anderen Ländern Liebe entgegen¬ 
brächten. Wir sind international, aber in einem höheren 
Sinne. Wir stammen von Menschen ab, die durch ver¬ 
schiedene Länder gewandert sind und so gelernt haben, 
daß auch am Fremden vieles zu schätzen sei; und so 
finden wir die Synthese zwischen Eigenem und Fremden. 
Es ist deshalb nicht zu verwundern, daß nach dem Kriege 
einem Juden als Ersten die Aufgabe zufiel, zu den Fremden 
zu sprechen. Es wird ein Ruhmestitel für die Juden 
Deutschlands bleiben, daß Walter Rathenau zu ihnen ge- 


30 0 } 


<D 













2 


Jüdische Presszentrale Zürich 


Nr. 386 


hörte. Rathenau hat in die Zukunft geschaut und in seinen 
überall in der Welt gelesenen Schriften die soziale Form 
des neuen Jahrhunderts vorausgesehen. Er hat erkannt, daß 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer, die einander befehden, beide 
Produzenten sind. Es ist Aufgabe der Arbeitgeber-Produ¬ 
zenten, eine ethische Sphäre zu schaffen, die ein Interesse 
des Arbeitnehmer-Produzenten an einer Verbilligung der 
Produkte wie am Profit gleichermaßen hervorruft. Das ist 
das Große, das Weitausstrahlende in Walter RathenauS 
Schriften. Von Genua datiert das Ringen um die Aenderung 
des Versailler-Vertrages. Für uns Juden ist es erhebend, 
daß auch wir in so hohem Masse an der Befreiung Deutsch¬ 
lands beteiligt sind. Rathenaus Wirken ist kein Zufall, 
sondern ein Exponent jüdischen Wesens, jüdischer Kraft 
und Phantasie zur Synthese. Reicher Beifall lohnte dem 
Vortragenden. 

Gabriel Riesser. 

Von Prof. Dr. Julius Goldstein, Darmstadt.*) 

Gabriel Riessers Lebensarbeit gehört nicht der Ver¬ 
gangenheit an, die Fragen, die ihn beschäftigten, die For¬ 
derungen, für die er kämpfte, sie bewegen uns heute noch 
in einer völlig veränderten Welt. Riesser ist der erste po¬ 
litische Führer des deutschen Judentums. Das beste des 
deutschen und des jüdischen Geistes prägten seine Kampf- 
natur zur Geschlossenheit eines neuen Menschentypus. Sein 
Leben reicht noch zurück in die Zeiten des Schutzjuden¬ 
tums, sein Werk hat den deutschen Staatsbürger schaffen 
helfen. Er trägt die edelsten Kräfte jüdischer Vergangenheit 
in die deutsche Zukunft. 

Riesser gehört zu den schicksalsvollen Menschen, de¬ 
nen die Aufgabe seiner Zeit innere Notwendigkeit des 
eigenen Wesens wird. Das gibt allen seinen Schriften die 
beschwingte Kraft, überpersönliche Zeitmächte läutern diz 
persönliche Leidenschaft seines Willens. Er ringt um Recht 
und Freiheit der Juden, indem er sich in den großen Be¬ 
freiungskampf des 19. Jahrhunderts um die Rechte der 
Unterdrückten stellt. Er besaß die glückliche Vereinigung 
der Kräfte, die für seine Aufgabe unerläßlich waren: ein 
umfassendes Wissen, eine hinreissende Beredsamkeit, den 
Zauber ausstrahlender Güte, das zündende Wort des po¬ 
litischen Führers und den unerschütterlichen 'Glauben an 
den Sieg der sittlichen Idee. Wir finden bei ihm keine der 
peinlichen Züge innerer Uneinheitlichkeit, die so leicht Men¬ 
schen geschichtlicher Ue’oergangsepociien verunzieren. Nichts 
an ihm ist problematisch, zerrissen, verzerrt. Die Spannung 
der Generationen, die damals mehr denn je Väter und Söhne 
in häßlichem Zwist auseinander trieb, er kannte sie 
nicht. Das Verhältnis zu seinen Eltern ist von edler Vor¬ 
bildlichkeit. Der Adel jüdischer Familientradition leuchtet 
ungetrübt aus seinen Worten und Handlungen. Mit den 
besten Männern seiner Zeit stand er in beglückender Freund¬ 
schaft, und ob ihm auch der Enttäuschungen ein gerüttelt 
Maß zuteil wurde, sein Leben schloß mit dem vollen Ak¬ 
kord der Erfüllung. 


*) Der kürzlich erschienenen Festnummer der Bne ßriss GroB- 
loge für Deutschland entnommen. 
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Gabriel Riesser. 

Ihm ward als erstem Juden ein hohes richterliches Amt 
in seiner Vaterstadt übertragen; er wurde zweiter Vize¬ 
präsident der Nationalversammlung und gehörte zu den 
Abgeordneten, die Friedrich Wilhelm IV. die deutsche Kai¬ 
serkrone antrugen. Er konnte sich des Erfolges seiner 
Schriften freuen und durfte das Bewußtsein haben, ent¬ 
scheidend mitgewirkt, zu haben an dem besseren Los sei- 
r.ei Glaubensgenossen. 

Eine Notstandsaktion der Berliner jüd. Gemeinde. 

(JPZ) Berlin. - V. T. - In einer Versammlung der Be¬ 
zirksvorsitzenden des Wohlfahrtsamtes der Berliner jüd. 
Gemeinde vom 25. Febr., entwickelte Dr. Jakob Segall 
einen großzügigen Plan zur Unterstützung der zahlreichen 
jüd. Erwerbslosen und anderer Notleidender. Es wurde 
eine besondere Kommission zur Durchführung dieser Aktion 
bestellt. 

Die Einwanderung nach Palästina im Jahre 1925. 

(JPZ) Laut einer offiziellen Mitteilung des britischen 
Kolonialamtes sind im Verlaufe des Jahres 1925 33,801 

Juden nach Palästina gekommen, um sich dort anzusie¬ 
deln. In demselben Jahre wanderten 2141 Juden aus Pa¬ 
lästina wieder aus, sodaß die reine Zunahme der jüd. 
Bevölkerung durch Einwanderung sich auf 31,660 Seelen 
beläuft. 

(JPZ) Berlin. In einem ausführlichen Artikel in der ,,D eut- 
sehen Allgemeinen Zeitung” vom 9. Febr. schildert ein 
Korrespondent, Dr. Bileski, seine Eindrücke in Palästina. Die 

monatliche Einwanderung betrage immer noch mehr als 3000 
Personen, doch seien zur Zeit die unbemittelten zahlreicher als 
die bemittelten. Wesentliche Erschütterungen des Arbeitsmarktes 
seien noch nicht zu beobachten. Immerhin erschwere der Mangel 
an Kapital die wirtschaftliche Entwicklung. Die Schwierigkeiten 
bei den Juden werden auch in den arabischen Kreisen gefühlt 
und bedauert. Das Nachlassen der Kaufkraft der Juden mache 

sich auch für die Kreise der arabischen Grundbesitzer und Groß¬ 
händler unangenehm fühlbar. Eine gewisse Solidarität der arabi¬ 
schen und jüd. Interessen sei zu bemerken. 

(JPZ) Konstantinopel. Von den Auswanderern nach Ame¬ 
rika, die im vorigen Jahre in Konstantinopel stecken geblieben 
sind, werden jetzt 400 in Palästina zugelassen werden. Das 

neugegründete Evakuationskomitee hat sich verpflichtet, den Ein¬ 
wanderern die Reisekosten und eine Garantie für ihren Unterhalt 
im ersten Jahre ihres Aufenthaltes in Palästina zu stellen. Die 
Handwerker erhielten außerdem Werkzeuge. 

(JPZ) Haifa. Der amerikanische Dampfer „Republic” 
ist in dem Hafen von Haifa mit 525 Touristen gelandet. 
Das Schiff hatte die zionistische Flagge gehißt. Die Hafen¬ 
behörden erteilten den Befehl, die zionistische Flagge nie¬ 
derzuholen und durch die britische zu ersetzen 
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Heine über jüdische Tradition. 

Nichts ist mir mehr zuwider wie jene üblichen Kondo¬ 
lenzen, jene grausame barbarische Sitte, wo es dem er¬ 
sten besten erlaubt ist, zu jeder beliebigen Stunde den 
Verband von unseren Wunden abzureissen und unsern 
Schmerz durch nichtssagende Redensarten aufzustacheln. 
Solches tröstlich wimmernde lauwarme Trostgeschwätze is, 
mir weit fataler als das laute Geheul der heidnischen 
Totenklage, und ich sehe hier, wie echt mensenheh, wie 
Gefühlvoll zartsinnig dagegen der fromnve Gebrauch der 
alten Juden ist, die sich schweigend zu dem Leidtragenden 
niedersetzen und nach einer Weile, ebenfalls ohne ein 
Wort zu sagen, wieder fortgehen. 

„Die hundert besten Bücher über Judentum”. In asm dieser 
Tage erschienenen „American jewisli Vear Book mr das Jahr 
5(86, werden die hundert besten Bücher aber das Judentum in 
enolischer Sprache aufgeführt. Außer den klassischen Werken 
von Zunz, Schechter, Abrahams, Jacobs, Heß werden einige neuere 
Publikationen genannt, wde die Memoiren des polnischen Juden 
Bar aus Bclechow (von Dr. M. Wischnitzer ins englische über¬ 
tragen). , „ 

Palästina-Wanderausstellung. 

(JPZ) Laut „Danziger Neueste Nachrichten" wurda 
eine Europa-Orient-Ausstellungs- und Handelsgesellschaft 
von der Industrie-Gesellschaft in Tel-Aviv, mit einem Ka¬ 
pital von 25,000 holl. Gulden gegründet. Die Gesellschaft 
will zunächst in Danzig die bereits in Warschau gezeigte 
Palästina-Ausstellung Vorführern 


Dr. Arthur R u p p i n. 


Dr. Arthur Ruppin 50 Jahre alt. 

Am 1. März wurde der praktische Schöpfer der neuen zion. 
Kolonisation in Palästina, Dr. Arthur Ruppin, 50 Jahre alt. 
Zunächst Kaufmann, wandte sich Ruppin vornehmlich dem ju¬ 
ristischen Studium zu, wobei er nebenbei mit einer naturwissen¬ 
schaftlich-soziologischen Schrift über „Darwinismus und Sozial¬ 
wissenschaft” das Preisausschreiben der Universität Jena gewann. 
1902 ließ er sich als Rechtsanwalt in Magdeburg nieder, um bald 
darauf die Leitung des wissenschaftlichen Bureaus für Statistik 
der Juden in Berlin zu übernehmen, wenige Jahre darauf wmrde er 
zur Leitung des Palästinaamtes in Jaffa, wm sich die zion. Ko¬ 
lonisationsarbeit konzentrierte, berufen. Auf diesem wichtigen Ge¬ 
biete arbeitete Ruppin von 1908—17, wo er u. a. sämtliche 
Neuerungen der Kolonisation durchfiihrte, die Arbeiter- und die 
Hypothekenbank gründete und das Hilfswerk organisierte. Von 
1920 an war er fünf Jahre lang in der zion. Exekutive, natürlich 
als prädestinierter Leiter des Kolonisationswerkes, ln jüngster 
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Zeit hat er sich zu allgemeinem Bedauern von der praktischen Ar¬ 
beit zurückgezogen und sich ausschließlich wissenschaftlicher 
Tätigkeit zugewandt. Bereits hat Ruppin eine 'Reihe vielbeachteter 
Schriften herausgebracht, wir nennen u. a. „Die Juden der Gegen¬ 
wart”, Herausgeber der „Zeitschrift für Demographie und Statistik 
der Juden”, „Der Aufbau des Landes Israel” (Jüd. Verlag Berlin), 
„Die wirtschaftliche Lage der Juden in Palästina”, sein neuestes 
(in der JPZ Nr. 372 besprochenes) Werk ist „Die landwirtschaft¬ 
liche Kolonisation der Zion. Org. in Palästina” (Aufbauverlag 
Eerlin), aus dem hervorgeht, daß ohne den schöpferischen Geist 
Ruppins wir dort nicht die heutigen kolonisatorischen Ergebnisse 
hätten. Er war es, der die veralteten Kolonisationsmethoden, 
gegen viele Widerstände kämpfend, durch neue ersetzte und ihm 
haben wir die großartige Entwicklung der palästinischen Ko¬ 
lonisation zu verdanken. Dr. W z m. 

Lord Plumer an die arabische Exekutive. 

(JPZ) Jerusalem. - Z.K. - Lord Planier, der High- 
Oommissioner von Palästina, hat am 22. Febr. eine arabi¬ 
sche Delegation empfangen und ihr seine Antwort auf das 
überreichte Memorandum erteilt. Er erklärte, daß er auf 
den ersten Teil desselben, der die Politik Sir Herbert 
Samuels, das britische Mandat und das jüd. Nationalheim 
betrifft, keine Antwort erteile, weil Ton und Inhalt nicht 
gentlemanlike seien. 

(JPZ) Jerusalem. Die arabische Presse in Jerusalem 
meldet, daß im Monat März Transjordanien in eine pa¬ 
lästinische Provinz verwandelt werden wird. Die Bestä¬ 
tigung dieser Nachricht bleibt abzuwarten. 

Handel mit Palästina. 

(JPZ) Laut „Offletal Gazette of Palestine ” sind die 
Einfuhrzölle für Anilin, Indigo und andere Farbstoffe, für 
Gerbstoffe, Soda, Olivenöl, Sämereien, Häute, Felle, Pack¬ 
papier aufgehoben worden. 

Die Baubewegung in Tel-Aviv im Januar. 

(JPZ) Tel-Aviv. - Z. K. - Im Laufe des Januars wurden 
in Tel-Aviv 92 Baulizenzen für 260 Zimmer und 31 Läden in 
einem Ausmaße von 11,393 qm erteilt. Dies bedeutet einen Rück¬ 
gang gegenüber Januar 1925, aber eine Steigerung gegenüber 
Januar 1924. Die meisten projektierten Bauten sind Kleinwohnungen. 

Rückgang der Mieten in Tel-Aviv. 

(JPZ) Tel-Aviv. - Z. K. - Trotz der Einschränkung der 
Baubewegung sind die AAieten in Tel-Aviv in letzter Zeit bedeu¬ 
tend zurückgegangen. Einzelzimmer im Zentrum der Stadt, für 
die früher 3—4 Pf. pro Monat verlangt wurde, sind jetzt für 
2—2,5 Pf. erhältlich. Zahlreiche Hausbesitzer haben den Mietzins 
herabgesetzt. 

Feier im hebräischen Technikum Haifa. 

~ (JPZ) Haifa. - Z. E. - Am 3. Febr. feierte das hebr. Tech¬ 
nikum in Haifa eine intime Feier, die der Enthüllung zweier Ge¬ 
denktafeln auf die Namen von K. Z. Wissotzki und Jacob 
H. S ch i f f gewidmet war. Wissotzki hat vor nahezu 2 
Jahrzehnten die erste Anregung zur Schaffung einer technischen 
Lehranstalt in Palästina gegeben, und die Mittel, die seine Erben 
aus seiner Hinterlassenschaft zur Verwirklichung dieses Gedan¬ 
kens stifteten, legten die ersten Grundlagen zur Ausführung die¬ 
ses Planes. Schiff hat im weiteren Verlauf der Entwicklung 
durch bedeutende Spenden die großzügige Ausgestaltung des Wer¬ 
kes ermöglicht. Die beiden aus Messing getriebenen Gedenk¬ 
tafeln, die ihren Platz in der Eingangshalle des Hauptgebäudes 
gefunden haben, sind das Werk des Bildhauers A. Strich, der 
als Lehrer für Zeichnen und Modellieren am Tachnikum wirkt. 
Die Feier wurde durch den Direktor der Anstalt, Herrn M. 
Hecker, eröffnet. Herr M. Ussischkin, der Vorsitzende des 
palästinischen Exekutivkomitees, widmete seine Rede vornehm¬ 
lich Wissotzki. Dann sprach Reuben Brainin; seine Rede galt 
hauptsächlich der Würdigung von Jacob Schiffs Persönlichkeit. 

(JPZ) Am Technikum in Haifa sind zum ersten Male Kurse 
für arabische Bauarbeiter eröffnet worden. Sie werden in 
hebräischer Sprache gehalten und von 13 Arabern, die des Hebräi¬ 
schen mächtig sind, besucht. 


Lausanne- 

Palace 

Erstklassiges Familien-Hotel. 

Im Zentrum der Stadt mit eigenem 
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Wunderbare Aussicht auf den 
Genfersee und die Alpen. 



Zollermässigung für Mazzoth aus Palästina. 

(JPZ) Warschau. Das ökonomische Komitee beim pol¬ 
nisch-palästinischen Handelskammer beschlossen, auf die 
aus Palästina in Polen eingeführte Mazzoth, eine Zoller¬ 
mäßigung von 60 Prozent zu gewähren. Es sollen 100,000 
kg für das Osterfest nach Polen importiert werden. 

Leo Winz 50 Jahre alt. 

(JPZ) Berlin. - V.T. - Am 27. Febr. konnte Leo Winz, 
der Begründer der ersten jüd. illustrierten Zeitschrift für das 
moderne Judentum „Ost und West”, seinen 50. Geburtstag 
begehen. „Ost und West” erschien von 1900 bis 1923 und har 
während dieser Zeit einen hervorragenden Anteil an der Re¬ 
naissancebewegung der jüd. Kunst erlangt. Vor allem diente 
die unter der Leitung von Leo Winz stehende Zeitschrift der 
Pflege jüd. bildender Kunst, dann aber auch dem jüd. Vo.kslied; 
Leo Winz war es auch, der durch seine Veröffentlichungen der 
hebräischen und yiddischen Belletristik zu ihrer heutigen Stellung 
in der Literatur verhalt. Er hat auch stets lebhaften Anteil am 
zion. Aufbauwerke genommen und gilt als ein Vorkämpfer der 
praktischen Arbeit in Palästina. Gegenwärtig unternimmt er die 
schwierige Aufgabe, die Tabakkultur in Palästina zu verbreiten 
und zu fördern. 

Eine Ehrung für Ingenieur Arnstein. 

(JPZ) Aachen. Dem Ingenieur Dr. Karl Arnstein, zurzeit 
Acron (Ü.S.A.), einem der Schöpfer des Z.R. 3, wurde in An¬ 
erkennung seiner hervorragenden Verdienste um die Entwicklung 
des deutschen Luftschilfnaues, insbesondere um die Schaffung der 
wissenschaftlichen Grundlagen für die Berechnung des sfarren 
Luftschiffes, von der hiesigen Technischen Hochschule die Würde 
eines Di. Ing. ehrenhalber verliehen. 

Einsteins Hauptwerk in Hebräisch. 

(JPZ) Wien. Der bekannte Physiker und Mathematiker Dr. 
Jacob G r ü n b e r g, hat eine autorisierte Uebersetzung des Haupt¬ 
werkes Einsteins „Ueber die spezielle und die allgemeine 
Relativitätstheorie” hergestellt. Das Werk ward in einiger Zeit 
in Druck erscheinen. (JTA) 

Der Tätigkeitsbericht der Jüd. Nationalbibliothek in Jerusalem, 
der uns kürzlich zuging, umfaßt die Zeit Juli bis November ‘i925 
und orientiert über die wichtigsten, in unserem Blatte größten¬ 
teils registrierten Vorgänge. Erfreulich ist die Feststellung des 
Berichtes, daß die besprochene Periode sich durch einen über¬ 
aus starken Zustrom von Büchern kennzeichnet, leider vermehr¬ 
ten sich die finanziellen Mittel nicht in der gleichen Weise. — 
Die jüd. Nationalbibliothek verzeichnet ihren Bücherbestand am 
1. Jan. 192b mit 110,689 Bänden und damit eine Vermehrung 
um 30 Prozent während des Jahres 1925. Unter den Seltenheiten, 
die die jüd. Nationalbibliothek i. J. 1925 erworben hat, befindet 
sich das erste in Amerika gedruckte liebr. Buch, eine der 
Hai varct-Universität gewidmete hebr. Grammatik, sowie ein Exem¬ 
plar des i. J. 1516 in Venedig gedruckten Jerusalemitischen 
Talmuds. Auch eine Reihe sehr wertvoller und seltener Erst¬ 
drucke wurden erworben. 

Der Begründer des Hamburger „Isr. Familienblattes’ , gestorben. 

(JPZ) Dieser Tage ist der Begründer und Verleger des be¬ 
kam! en Famturcer ,,!sr. Famiiie.ib at'es”, Herr Max L e ß m a n n, 
nach zweitägiger Krankheit, gestorben. Max Leßmann begann 
seine Verlagstätigkeit in Hamburg im Jahre 1878 und gründete 
im Jahre 1899 das „Israelitische Familienblatt”, das sich bald 
einer großen Verbreitung, insbes. in den jüd. Kleingcmeinden, 
erfreute. Leßmann verwendete viel Energie auf die Ausgestaltung 
des Blattes, es schwebte ihm vor, ein religiös-liberales Blatt für 
das jüd. Haus und für die jüd. Familie zu schaffen, außerdem 
widmete er eigene Beilagen den Fragen der jüd. Erziehung, den 
Angelegenheiten der Lehrer und Kantoren, den Gemeindefragen, den 
Kindern usu'. Wir sprechen dem „Israelitischen Familienblatt” unser 
kollegiales Beileid aus. 

Neue jüdische Wochenschrift. Anfangs März begann in Paris 
eine jüd. Wochenschrift „Lcs F 1 a m b e a u x” zu erscheinen, 
die das Ziel verfolgt, die aktiven Kräfte der französischen Juden- 
lieit zu vereinigen. Die Zeitschrift will überparteilich sein. 

Bne-Brith. In diesen Tagen wird der Präsident der jüd. 
Distriktloge Bne-Brith von Konstantinopel in Jerusalem eintreffen, 
um die Großloge Bne-Brith für Palästina und Syrien zu eröffnen.’ 

(JPZ) T r i p o I i s. Die jüd. Gemeinde in Benghasi hat be¬ 
schlossen, sich an der Aufbauarbeit in Palästina "zu beteiligen 
und die jüd. Jugend im nationalen Sinne zu erziehen. 
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Schweiz. 

Die Zahl der Juden in der Schweiz. 

Nach den eben publizierten Mitteilungen des eidge¬ 
nössischen Statistischen Bureaus in Bern über die Er¬ 
gebnisse der Volkszählung vom 1. Dez. 1920, zählte die 
Schweiz bei einer Gesamtbevölkerung von 3,886,090 See¬ 
len 20,979 Juden. 

Generalversammlung der Isr. Cultusgemeinde Basel. 

Basel. Die ordentliche "Generalversammlung der Isr. 
Cultusgemeinde Basel, fand Sonntag, den 21. Febr., im 
Betsaal statt und war überaus gut besucht. Der Gemeinde¬ 
präsident, Herr Dreyfus-Brodsky, erstattete den Jahres¬ 
bericht und schilderte kurz und übersichtlich die Vorgänge 
in der Basler Gemeinde i. J. 1925. Im Mittelpunkt seiner 
Ausführungen stand der Rücktritt des verdienstvollen Rab¬ 
biners der Gemeinde, Dr. A. Cohn , sowie die Neubestel¬ 
lung des Rabbinats durch die Wahl von Herrn Dr. Arthur 
Weil/. Der Referent schloß, nachdem er noch einmal in 
dankerfüllten Worten die Tätigkeit des abgetretenen Rab¬ 
biners charakterisiert hatte, mit der Hoffnung, daß es dem 
Nachfolger gelingen werde, den Frieden in der Gemeinde 
zu erhalten. Herr Dr. Werner Bloch erstattete hierauf als 
Kassier die Jahresrechnung, die wie der Jahresbericht nach 
kurzer Diskussion genehmigt wurde. Dem Rechnungsbe¬ 
richte ist zu entnehmen, daß die Gemeinde i. J. 1925 
Fr. 10,000 an die Armenpflege überwies. Zur Erinnerung 
an Herrn Adolf Marx sei. wurde ein Chanukaleuchter an- 
gerchafft, der von seinen Kindern gestiftet worden war. 
An den Gemeindebund wurden im Berichtsjahre Fr. 3900 
ausbezahlt und an Gehälter und Pensionen über 70,000 Fr. 
Die Einnahmenseite zeigt ungefähr das gleiche Bild wie letz¬ 
tes Jahr. Nach erfolgter Genehmigung der Rechnung ge¬ 
langte das Budget pro 1926 zur Behandlung, das ein 
Defizit von 31,234 Fr. vorsieht und gutgeheissen wurde. 

Eine längere Diskussion entspann iich über einen An¬ 
trag des Vorstandes auf Statutenänderung betr. die Wahl 
einer Ritualkommission, die Herr Bloch-Roß im Namen 
des Vorstandes begründete. An der Debatte beteiligten sich 
die HH. Schwarz und Zivy, worauf der Beschluß gefaßt 
wurde, den Antrag einstweilen zurückzuweisen zwecks wei¬ 
terer Prüfung und Klarlegung durch den Vorstand. Damit 
fand die würdig verlaufene Gemeindeversammlung ihren 
Abschluß. 

Der Vortragsabend der Revisionistischen Ortsgruppe Base! 

war von Mitgliedern und Gästen sehr gut besucht und verlief 
durchaus erfreulich und erfolgreich. Einleitend stellte der Präsi¬ 
dent der Ortsgruppe, Dr. M. Schabad, den ethischen Zu¬ 
sammenhang zwischen den beiden Toten, denen die Versammlung 
galt, her. Heißt es bei Max Nordau: „Auf dem Boden liegen 
alle Gaben, die den gemeinen Sinn beglücken. Was muß man tun, 
um sie zu haben? — Bücken!”, so hatte Josef Trumpeldor, 
nach einem Worte Jabot inskys, „das Rückgrat aus Eisen”; 
stolz unu unbeugsam war er, er „bückte” sich nicht, so wenig 
wie der Wahrheitsfanatiker Nordau selbst es tat. A. L. Schiff 
skizzierte in yiddischer Sprache sehr anschaulich das heldenhafte 
Leben und den Opfertod Trumpeldors, des geistigen Führers 
der russischen Chaluzim. Hierauf sprach Dr. M. Schabad über 
Nordaus politisches Testament, seine Stellungnahme zu Achad 
Haam unu zur chibbatzionistisch-orientierten „Gegenwartsarbeit”, 
ferner über die gegenwärtige Wirtschaftslage in Erez Israel, die 
die Unerläßlichkeit der staatlichen Intervention beim Auf¬ 
bau des Nationalheimes grell beleuchtet und die politische Auf¬ 
fassung Nordaus und Herzls restlos bestätigt. Eine privatwirt¬ 

schaftliche Kolonisation ohne entsprechende Staatsmaßnahmen( Bo¬ 
denreform, Steuerreform, Zollgesetzgebung) ist nicht imstande, 
eine jüdische Mehrheit in Palästina zu schaffen. Der Tagespräsi- 
dent F. Born st ein verdankte die dankbar aufgenommenen 
Vorträge; cs folgten vier Grammophon reden Jabotinskys, So- 

kolows und Dr. Chajes über den Keren Kajemeth. Schaliach. 
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Schweizer. Israelitisches Waisenhaus Basel. 


Jahresbericht pro 1925. 

Dem soeben erschienenen Jahresbericht des Schweizer. 
Isr. Waisenhauses über das Jahr 1925 entnehmen wir folgendes: 
Das Berichtsjahr kann im großen und ganzen als normales be¬ 
zeichnet werden. Die Verwaltungskommission erfuhr durch Neu¬ 
wahlen anläßlich der letzten Generalversammlung eine Erweite¬ 
rung. Es wurden als neue Mitglieder gewählt in Basel die Herren 
Paul Dreyfus-de Günzbourg, Bruno Fabian und Jules 
S p i r a ; in Zürich: Emil Abraham und Julius Wolf und in 
Genf: Fernand Weil. — Der Gesundheitszustand der Zöglinge 
ist gut. Am 31. Dez. 1925 befanden sich im Waisenhaus 26 
Kinder (10 Knaben und 16 Mädchen), zusammen mit den Wai- 

seneltcrn, deren Familie und den Dienstboten 32 Personen. Im Be¬ 
richtsjahr erfolgten 3 Eintritte und 3 Austritte von Kindern. 

Gemäß der Betriebsrechnung belaufen sich die Betriebsunkosten 
i. J. 1925 auf Fr. 35,011.11. Wenn es auch gelungen ist, durch 

äußerste Sparsamkeit in der Wirtschaftführung gegenüber dem 
Vorjahr einen nicht unerheblichen Rückgang in den Ausgaben zu 
erzielen, so darf trotzdem die finanzielle Lage noch keineswegs 
als günstig bezeichnet werden. Der Bericht schließt mit dem Danke 
an aile Spender und Mitarbeiter, sowie mit dem warmen 'Appell 
an die mildtätige Gesinnung aller Juden, durch Beiträge an der 
Verwirklichung "der hohen Aufgabe mitzuarbeiten. 

Schweizer. Isr. Waisenhaus, Basel. Sonntag, den 7. März, 

findet vormittags 11 Uhr im Waisenhaus (Gotthelfstr. 98), die 
ordentliche Generalversammlung des Schweizer. Israeliti¬ 
schen Waisenhauses Basel statt. Zur Behandlung gelangen die 
üblichen Traktanden. 

Feier* des 25jährigen AmtsjuMläums von Kantor Hurwitz,Luzern. 

Luzern. Wie ein heimeliges, gemütliches Familienfest ge¬ 
staltete sich die Feier zum fünfundzwanzigjährigen Amtsjubiläum 
unseres verdienten Kantors und Religionslehrers, Herrn M. Hur¬ 
witz. ln wunderbaren Ausführungen schilderte Herr Rabbiner 
Brom, Samstag beim Vormittagsgottesdienst, in der mit An¬ 
dächtigen gefüllten Synagoge, die großen Verdienste des Jubilars. 
Sonntag vormittag fand sich der Gesamtvorstand in Begleitung 
des Rabbiners in der mit vielen und prächtigen Geschenken 
geschmückten Wohnung des Herrn Hurwitz ein, um ihm die 
Glückwünsche und die Ehrengaben der Gemeinde, unter An¬ 
sprachen des Präsidenten, Herrn Stadtrat S. Erlanger sen., 
des Herrn Rabbiners Brom und des Jubilars selbst, zu über¬ 
bringen. Am Nachmittag gratulierte der Vorstand des Frauen¬ 
vereins dem Gatten ihrer verdienstvollen Präsidentin. Montag 
abend fand im Unterrichtslokal ein wohlgelungenes Fest der Re- 
ligionsschule statt. Der Gefeierte nahm gerührt und strahlenden 
Auges die vielen Bezeugungen zu seinem Jubiläum entgegen. Mögen 
alle die guten Wünsche von Nah und Fern in Erfüllung gehen, und 
möge es Herrn Hurwitz vergönnt sein, in gleicher" jugendlicher 
Rüstigkeit noch viele Jahre zu amtieren. v M. B. 
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AS BLATT DEM JÜDISCHEN EMAIJ. 



Toilette d’Esther. 

(Von 

Herrn Henri de Toledo 
in Genf freundlichst zur 
Verfügung gestellt). 


The dansant am Sonntag, den 7. März, im Hotel Baur en 

ville. Der Verband jüdischer Frauen für Kulturar¬ 
beit in Palästina, Gruppe Zürich, hofft, daß dieser 
The dansant als Purim-Nachfeier sich der gleichen Beliebtheit 
erfreuen wird, wie seine Vorgänger, umso mehr, als in den 

Räumlichkeiten dieses Hotels bedeutend mehr Platz ist, auch bei 

größerer Teilnehmerzahl als bisher. Rassige Tanzmusik mit lariz- 
Einlagen, Couplet, gute Konsumation, versprechen die¬ 
sem Anlaß einen fröhlichen Verlauf zu geben. Der Ertrag ist für 
die soziale Arbeit des Verbandes in Palästina bestimmt. 

Esra Basel. Wir möchten nochmals auf das Esra-Kinderfest, 
zum Gedächtnis von Irene Fraenkel-Guggenheiin ;j m j, 
das die Uraufführung ihres Dramas „Joseph und seine Brüder ' 

in echt orientalischer Ausstattung bringt und am 14. März, nach¬ 
mittags 3 Uhr, im Schweizerhaus stattfindet, hinweisen. Billete 
(Erwachsene Fr. 1.50, Kinder Fr. 1.—) sind erhältlich bei den 
Herren Charles Nord mann und J. Leder, sowie bei sämt¬ 
lichen Mitgliedern der Esra. Das detaillierte Programm, das eine 
Menge freudiger Ueberraschungen birgt, wird nächste Woche 
veröffentlicht. 


Purim- und WoliltiitigkeitshaH 
des Jiid. Frauen Vereins St. (lallen. 

St. Gallen. Der Jüd. Frauenverein St. Gallen lud die St. 
Galler Judenschaft zu einem Wohltätigkeitsfest in die Tonhalle 
ein und zahlreich folgte man dem Rufe. Und in der Tat! Das Fest 
überstieg selbst die weitgreifendsten Vermutungen. Gegen 9 Uhr 
begrüßte das Festkomitee die erschienenen Gäste in launiger An¬ 
sprache und brachte schon Stimmung in die Bude. Ein glänzend 
vorgetragener Prolog von Frl. Ra ich mann, paßte sich vor¬ 
züglich der Fröhlichkeit an, und als noch Frl. Lwoff und Herr 
Blumberger mit Sporengeklirr und Absatzcjetön ihren Csardas 
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vortanzten, wurden stürmische Dacaporufe laut und das Tanz¬ 
paar mußte sich zu einer Wiederholung bequemen. Ein trefflich 
gegebenes jüd. Lustspiel zwang zur Fröhlichkeit, und als noch 
Herr Fleisch hack er seine St. Galler Typen zum Besten 
gab, schien die Fröhlichkeit überborden zu wollen. Der Höhepunkt 
des Abends lag unstreitbar in der Kappenpolonaise. Ein mit pracht¬ 
vollen Preisen ausgestattete Tombola feuerte zu eifrigem Kaufe 
der Lose an. Die Tanzkonkurrenz beschäftigte das Publikum ernst¬ 
haft und verschiedene Wetten wurden eingegangen, bis die ge¬ 
rechte Jury, die aus den Herren Bernhard Flaks, S. Flaks 
und Direktor Stein in g er bestand, Frl. Mirelmann - Herrn 
Grollmann den ersten, Frl. K utner - Herrn Kovascheff 
den zweiten und Gesclnv. Bradheim den dritten Preis zuer- 
kannte. — Das koschere Buffet war prachtvoll geleitet. — Es sei 
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an dieser Stelle allen Damen für ihre Mitarbeit lierzlichst ge¬ 
dankt. Ebenso den Geschw. Rubin stein, welche sich für das 
Theater in fachmännischer Weise freundlichst zur Verfügung stell¬ 
ten. ,,Wie der Herr, so's Gescherr”. Dem Anlasse entsprechend ist 
der Reingewinn ausgefallen, der sich in runden dreistelligen Zahlen 
bewegt. Für die straffe musterhafte Organisation des Anlasses 
danken wir noch den Herren des Vergnügungskomitees aufs 
beste. Es war wirklich ganze Arbeit von dieser Seite geleistet 
worden. Kritikus. 

Silberne Hochzeit. St. Gallen. Am Purim feierte hier das 
Ehepaar A. Malinsky das Fest der silbernen Hochzeit. 
Es war eine selten schöne jiid. Feier. Für alle, die Herrn Ma- 
linsky und seine Familie kennen, besonders für die Anwesenden, 
bedeutet Herr Malinsky nicht nur ein geschätztes Mitglied der 
hiesigen jiid. Institutionen, sondern der treue Weg- und Kampf¬ 
genosse in allen jiid. Angelegenheiten, für welche ihm kein Opfer 
zu groB ist. Nachdem der Jubilar seiner Freude Ausdruck ge¬ 
geben hatte, so viele treue Freunde um sich zu sehen, die sich 
herzlich mit ihm freuen, diesen schönen Tag erlebt zu haben und 
allen Anwesenden, besonders seiner treuen Weggenossin, die 25 
Jahre mit ihm Freud und Leid geteilt und seinen Kindern für die 
Elternliebe und die Hochachtung der elterlichen jiid. Tradition 
gedankt hatte, ergriff als Freund des Hauses Herr Leites das 
Wort zu einer schönen, reich mit Talmudzitaten gespickten, Rede. 
Im Namen der zion. Ortsgruppe feierte Herr Kadischewitsch 
das Jubiläum feiernde Ehepaar, den treuen Gesinnungsgenossen 
und die Ellern, die auch ihre Kinder treu im jüdisch-nationalen 
Sinne erzogen haben und heute zu unsern besten Nationalfonds- 
Mitarbeiter zählen. Im Namen der jiid. Gemeinde ,,Adass Jisroel” 
und der Hebräischen Schule, sprach Herr Stein, der u. a. aus- 
fiihrte, daB wir in Herrn Malinsky den treuen Freund und Ge¬ 
sinnungsgenossen und den guten Juden ehren. — Möge das Ehe¬ 
paar A\alinsky im Kreise ihrer Lieben gesund und fröhlich auch 
das Fest der goldenen Hochzeit feiern. Vorträge, Musik und Ge¬ 
sang verschönerten die Feier. Die Versteigerung des BenscherFs 
erbrachte Fr. 50.— für einen halben Dunam Land auf den Namen 
des Jubilars. Außerdem spendete der Jubilar Fr. 50.— für ver¬ 
schiedene jiid. wohltätige Institutionen. 


Die ordentliche Generalversammlung der Agudath Achim Genf 

fand am Sonntag, den 21. Febr., im Hotel du Jura statt. Der 
Präsident Herr M. C h a i k i n eröffnete die Versammlung mit 
einer kurzen Begrüßung an die zahlreich erschienenen Mitglie¬ 
der und gedachte in warmen Worten des unlängst verewigten 
Herrn H. Schmahl, Ehrenpräsident der Agudath Achim, sowie 
anderer 2 verstorbener Mitglieder Frau Lea Solberg und Frau 
Engenrad. Herr S. Sternberg machte dann für die Toten die 
Haskoro in rührender Weise. Der Präsident gab einen allge¬ 
meinen Ueberblick über die Tätigkeit und die Entwicklung des 
Vereins und seiner verschiedenen Institutionen seit der letzten 
Generalversammlung im Juni 1925. Herr Max Pytel erteilte 
den Kassabericht, dessen Richtigkeit seitens der Revisoren HH. 
S. R e n t z n i k und S. S c h m i d o f f bestätigt wird. Es folgten 
die Berichte der einzelnen Kommissionen, Herr Jichlinski über 


Verband jiid. Frauen für Kulturarbeit in Palästina 

_Gruppe Zürich_ 

The dansant 
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Für RegLrtrcLturjen und Artfxiihe 


„Gemiluth-Chasodim”, Herr L. Fradkoff über „Hachnosas-Or- 
chim” und Herr Rubinstein über die Talmud-Thora-Schule. 
Nach der allgemeinen Debatte, an 'der sich die HH. Chaikin, Blum, 
J. Pytel, M. Pytel, Fradkoff, Polinski, S. Rentznik, Saron, Rubin¬ 
stein, Sternberg und A. Wydra beteiligten, wurde das vorge¬ 
legte Budget genehmigt und eine Erhöhung des Jahresbeitrages 
gutgeheissen, worauf die Versammlung durch den Präsidenten 
geschlossen wird. 

Purim-Ball Genf. Der Bericht über dieses, von mehr als 
1500 Personen besuchte, Fest traf verspätet erst nach Redaktions- 
schluB ein, so daß wir ihn erst in der nächsten Nummer ver¬ 
öffentlichen können. 

Fonds National Juif, Geneve. M. M. C h a i k i n, le Commis- 
saire du Fonds National Juif de Geneve nous ecrit la lettre 
suivante: ,,A Foccasion de la fete de Pourim qui vient de passer 
avec un succes si eclatant ä Geneve le 28 fevrier dans les salons 
du Kursaal, j’envoie mes remerciements les plus chaleureux tout 
specialement ä MM. Armand Brunswig, Henri de Toledo, 
B i g a r et Meyer, pour leur Organisation, Ieur travail si devoue, 
aux dames des differents comptoirs qui sans se lasser, ont rendu 
notre vente si productive, ä toutes les jeunes filles, vendeuses 
affables et souriantes, ä tous les jeunes gens charges de l’ordre 
de la fete (tout specialement au „Club Sportif Juif”) qui toute 
la soiree ont veille ä Forganisation parfaite et ä Fördre. — 
Le succes financier depasse tous nos espoirs et dans le prochain 
numero nous publierons le Chiffre exact. Merci encore ä tous 
les Israelites de Geneve, venu en si grand nombre nous assister 
de ieur generosite et qui contribuerent si gracieusement au 
succes de notre grande fete donnee en faveur du F.N.J. A tous 
encore mon plus chaleureux „Merci” et mon Schalom le plus 
cordial.” 

Mazzoth-flktion der flgudas Jisroel. 

In der heutigen Nummer befindet sich ein Aufruf des schwei¬ 
zerischen Landesverbandes der Agudas Jisroel zu einer Maz- 
zoth- Aktion. Schon seit einer Reihe von Jahren wird eine solche 
Aktion durchgeführt und immer mit schönem Erfolg. Sollte heute, 
wo die Not eine noch nie dagewesene Höhe erreicht hat, unsere 
Hilfe versagen? Diesmal gelangen die Hilferufe nicht nur aus 
Polen und Litauen zu uns, auch Deutschland bittet uns 
dringend, helfend einzugreiferi. Noch immer haben die Schweizer 
Juden bewiesen, daß sie mit freudigem Herzen bereit sind, ihre 
Brüder im Elend zu unterstützen und wir hoffen, oaß auch in 
diesem Jahre unser Appel nicht ungehört verhallen wird. Selbst¬ 
verständlich werden die Mazzoth nicht von der Schweiz aus ver¬ 
sandt; wir schicken das Geld dorthin wo die Not am größten ist, 
ja es können einlaufende Beträge bis 2 Tage vor Pessach durch 
telegraphische Ueberweisung weitergeleitet werden. Ueberweisun- 
gen sind an das Postcheckkonto VIII 3732 der Agudas Jisroel 
zu richten. 

Zürcher Chronik. 

Josef Teplitz 

(JPZ) Aus Erez Israel kommt die Trauerbotschaft über 
das Hinscheiden von Josef Teplitz, eine Kunde, die in 
weitesten Kreisen der Schweiz die Gefühle tiefster Trauer 
ausgelöst hat. Mit dem Verstorbenen ist ein Jehudi dahin¬ 
gegangen, der trotz seiner Jugend beispielgebend mit sei¬ 
nem Lehen gewirkt hat. In der Schweiz geboren, wo er 
sich in den Schulen eine allgemeine Bildung angeeignet hat¬ 
te, erwachte schon frühzeitig in.ihm der Drang, sich in 
ausgiebiger Weise jüdische Kenntnisse anzueignen und ein 
pflichtbewußtes jüdisches Leben zu führen. Josef Teplitz 
war ein selbstbewußter religiöser Jude im edelsten Sinne 
des Wortes, eine mviö na»W. der die jüdischen Ideale 
mit einer seltenen Reinheit und Hingebung gepflegt hat. 
Seine Liebe zum heiligen Lande war eine unbegrenzte und 
als der Ruf zur Renaissance des jüdischen Volkes und 
Landes erscholl, hat er sich mit seiner ganzen Kraft in 
den Dienst des Misrachi gestellt und mitgewirkt, das hei¬ 
lige Land im Geiste der Thora aufzubauen. Für ihn war 
Thora, Volk und Land eine Einheit, die er in Einklang mit 
all seinem Tun und Lassen brachte. Es war daher für 
ihn nur selbstverständlich, daß er von der Sehnsucht nach 
Erez Israel erfaßt, in das heilige Land zog und dort eine 
Familie gründete. Er war ein Chaluz, auf den wir Juden 
in der Schweiz so stolz sein konnten. Nun ist er in der 
Blüte der Jahre, kaum 28 Jahre alt, dahingerafft worden, 
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Empfehlenswerte 

Firmen 



in 


LUZERN 



L. NIDEROEST, Weinmarkt 


Es 


ZIRLEWÄGEN&Co. 

vorm. HÜNI & Co., MUSIKHAUS 

Telephon 8-19 LUZERN Hirschmattstrasse 26 

Pianos - Grammophone - Platten 
Instrumente - Musikalien - Moderne Tänze 


r 


(~0ü trieft, C^a/e/ic fintier/ 




ALPENSTRASSE LUZERN MUSEUMPLATZ 
Telefon 1585 

Juwelen,Gold- u.Silberwaren. SilbemeTafelservice u. Bestecke 
Eigene Fabrikation von Juwelen, Bijouterie und Silberwaren 
Vergoldung und Versilberung - Gravuren, Reparaturen 


V- 
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UH IR SCH MATT STR ASSE 32 

lexum 


Oiiiema Palace 

Mnsenmplatz Direktion A. Strnby Znriclistrasse 1 


Besuchen Sie die stets nur 
erstklassigen Programme! 


Bestens empfiehlt sich 


A. Strüby. 


LUZERN 

HOTEL 

DULÄC 


Nahe Dampfschiff, 
Bahnhof und Post. 
Zimmer mit Messen¬ 
dem Wasser und 
Privatbädern. 


Garten-Restaurant „FLORA“. 
H. Kurkard-Spillmann, Dir. 



Kaffeespezialgeschäft Saturn 

Karl Bühler & Co., Luzern 

Unsere täglich frisch gerösteten 

Aroma-Kaffee’s 

erhalten Sie in unserer Filiale Hirschmattstrasse. 


Ambühl & Bachmann 

Kohlen 

Stadthausstr. 3 LUZERN Telephon 1071 




LUZERNER DROGERIE 

MAX ROTHEN 

VORM.F.ROMANG 

LUZERN 


Max Kotlicn, Nachfolg. 
Kapellgasse 6 Luzern Telephon 203 

Gegr. 1883 

Drogen, Chemikalien, Farbwaren, 
Putzartikel, Kräuter, Parfümerie 
Toiletten-Artikel etc. 
in grosser Auswahl 

5o/o in Rabattmarken Billige Preise 


r 






Gebr. Weber, Luzern 

Bauunternehmung 

Pilatusstrasse 20 Telephon 984 

Hoch- und Tiefbau - Eisenbetonbau 
Fassadenrenovationen 
Reparaturen jeder Art 


J 


Karl Schmitt 

Weggisgasse 20 - LUZERN - Weggisgasse 20 

Massgcschäft für Fein* Herren- und Damengarder. ben 

(Costumes Tailleur) 


Rud. Meyer Söhne & Cie. 



Luzern 

Weinmarkt 11 Rössligasse 17 

Reidigesclililleins Bleikristall 

aus Baccarat 
aus Schweden 

Erstes Spezialgeschäft 
am Platze 




Schweizerische Möbelfabrik 

W. Bücher, Kerns (Obwalden) 

Depot Luzern: Morgartenstrasse 9 

Vornehme Wohnungs-Einrichtungen 
und corapl. Bureau-Einrichtungen jeder Art. 

Permanente Ausstellung - Auto.lieferung - Ia. Referenzen 

Franz Ruckli 

• Luzern Eisengüsse 10 Tel. 1048 ^ 


i 

+ 


Elektrische Licht- und Kraftanlagen 
Sämtl. fachmännische Reparaturen 






{ 

Elektriker 
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_ Jüdische Presszentrale Zürich _ 

JÜDISCHER GESANGVEREIN „HÄSOMIR“ - ZÜRICH 

Samstag, den 6. März 1926, abends 8 Uhr „KÄUFLEUTEN“ 

Jüdisches Volkliederkonzert 

Mitwirkende: u. a. Herr ABRANOWICZ, lyrischer Tenor vom Stadt-Theater Zürich 

Fahnenweihe 

Festredner: Herr Antmann — Patensektioo : Jüd. Turnverein Zürich 
Koscheres Buffet — Tombola B 3. li Ueberraschungen 

Preise der Plätze: Fr. 3.— u. 4.—. Vorverkauf: Reisebureau Kuoui, Babnbolstr. Born, Cigarettenzentrale, Bahnhofstr. DavidoII, Cigaretten^ Langstr. 


und wir beklagen mit seinen schwergeprüften Angehöri¬ 
gen diesen herben Verlust. In einer Gedächtnisfeier, die 
in den nächsten Tagen in Zürich gehalten werden wird, 
soll zuin Ausdruck kommen, was mit Josef Teplitz ver¬ 
loren gegangen ist. A. J . /?. 

Josef Bollag Vt 

Zürich, 3. März. Heute wurde unter zahlreicher Be¬ 
teiligung auf dem Friedhofe der Isr. Religionsgesellschaft 
Herr Josef Bollag zu Grabe getragen. Der Verstorbene ent¬ 
stammte einer altangesehenen jüdischen Familie in Endingen 
und führte trotz der großen Opfer, die er bringen mußte, 
ein streng religiöses Leben. Er war ein braver, arbeitsamer 
Mann, der seine Familie in Ehren ernährt hat. Am Grabe 
hielt Herr Rabb. Kornfein einen warmgehaltenen Nach¬ 
ruf und ein Schwager des Verstorbenen, Herr Lehrer Mül¬ 
ler aus Basel, gab dem allgemein empfundenen Schmerz 
über den Verlust des Verblichenen Ausdruck. 

Der neue Direktor des Zürcher Schauspielhauses. 

Der Verwaltungsrat der Zürcher Schauspielhaus A.-G. 
hat aus einer großen Zahl von Bewerbern den langjährigen 
Schauspiel-Intendanten des Ostpreussischen Landestheaters Königs¬ 
berg in Preussen, Herrn Richard Rosen heim, zum 
Direktor des Schauspielhauses gewählt. Richard Rosenheim, einer 
der angesehensten und bekanntesten Bühnenleiter Deutschlands, 
ist am 22. April 1885 zu Frankfurt a. M. geboren; er studierte 
in Prag und Wien Philologie und Philosophie. Durch seinen 
Vater, selbst ein hervorragender Bühnenleiter, von Jugend auf 
in alle Zweige des praktischen Theaterlebens eingeführt, wurde 
Rosenheim nach journalistischer und schriftstellerischer Tätigkeit 
1910 stellvertretender Direktor und Regisseur an Gregors „Ko¬ 
mischer Oper’ - in Berlin, wirkte dann in gleicher Eigenschaft 
neben Leopold Jessner am „Thalia-Theater” in Hamburg und 
darauf 10 Jahre lang am „Ostpreussischen Landestheater” in 
Königsberg, als dessen Schauspiel-Intendant er auf Vorschlag und 
als Nachfolger Jessners berufen worden war. Seine dortige Wirk¬ 
samkeit war derart erfolgreich, daß der Königsberger Bühne bald 
eine anerkannt führende Stellung zugemessen wurde. Das Königs¬ 
bergei Schauspielhaus ist unter Leitung Rosenheims eine vorbildliche 
Stätte wirklicher Ensemblekunst geworden, deren Rut sich in 
Deutschland und weit über dessen Grenzen hinaus, die einmütige 
Anerkennung errungen hat. Rosenheims Inszenierungen der Klas¬ 
siker und Literatur wurden von der gesamten Presse aufs höch¬ 
ste gerühmt. Darüber hinaus konnte er, dank seiner vielseitigen 
Bildung, seiner vorzüglichen Beherrschung des Wortes und der 
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Warmwasser-Anlagen 


Jos. Rothmayr, mgr., Zürich 

Telephon Selnau 20.53 — — Gessnerallee 40 


Feder, auch auf zahlreichen anderen kulturellen Gebieten be¬ 
fruchtend und anregend wirken, wofür ihm bei seinem Abschied 
von Königsberg von den Vertretern der Stadt, aes Staates und 
der gesamten ” Presse durch zahlreiche Reden und Ehrengaben 
der öffentliche Dank zum Ausdruck gebracht worden ist. 

Die „Neue Zürcher Zeitung” schreibt zur Berufung 
von Richard Rosenheim in Nr. 317 u. a.: „Man wird sich 
dieser Wahl freuen dürfen. Als Nachfolger Leopold Jeßners und 
Schauspiel-Intendant des Ostpreußischen Landestheaters in Kö¬ 
nigsberg, hat es sich Herr Rosenheim, wie wir aus bester deut¬ 
scher Quelle wissen, angelegen sein lassen, sein Ideal eines 
wirklichen Ensembletheaters zu realisieren. Gerade das ist es, 
was wir in Zürich brauchen. Wenn uns Hr. Rosenheim das 
bringt, wobei die Voraussetzung ist, daß er in seinem künst¬ 
lerischen Rayon als Herr schalten kann, dann sei er im voraus 
willkommen geheissen.” 

Mit den Fachleuten wird die Zürcher Judenheit in gleicher 
einmütiger Weise den neuen Direktor des Schauspielhauses, Herrn 
Rosenheim, der ein aufrechter Jude ist, an seiner neuen Wir¬ 
kungsstätte U'ärmstens begrüßen. Wir wissen, daß er keine an¬ 
deren, als die künstlerischen Interessen kennt und unter Aus¬ 
schaltung jeder Nebenzwecke seiner reinen und hohen Kunst 
lebt. Dies zeigte sich namentlich, als er erst kürzlich eine ehren¬ 
volle Berufung als Intendant an das hessische Landestheater nach 
Darmstadt abgelehnt hat. (Vergl. JPZ Nr. 381). 

jüd. Gesangverein „Hasomir” Zürich. Für das große Fest, das 
diesen Samstag, den 6. März, abends 8 Uhr in der Kaufleuten 
stattfindet, ist nun alles gerüstet. Der Dirigent des Vereins, Musik¬ 
direktor Joseph Freund, hat keine Mühe gescheut, für ein 
Programm besorgt zu sein, das auch den verwöhntesten An¬ 
sprüchen Befriedigung wird leisten können. Jedermann wird sicher¬ 
lich an den Darbietungen der 3 Chöre (Männer-, Töchter- und 
gemischter Chor), die Volkslieder von Warschawski, Morris Ro¬ 
senfeld u. a. zu Gehör bringen, seine Freude haben. Außerdem 
ist der Verein in der Lage, eine eigene wundervoll bestickte 
Fahne einweihen zu können. Der Jüd. Turnverein Zürich steht 
derselben zu Gevatter und sollte niemand die Gelegenheit vor¬ 
über gehen lassen, der zeremoniellen Feier der Einweihung einer 
Fahne in einem jüd. Vereine, beizuwohnen. Herr Antmann 
hat es in liebenswürdiger Weise übernommen, als Festredner zu 
figurieren. Für den sich anschliessenden Ball sind verschiedene 
Ueberraschungen vorgesehen. Selbstverständlich ist auch dafür 
gesorgt, daß niemand dem „Verhungern” nahe komme, denn 
ganz „verwöhnte” Ballkomiteemitglieder haben ein ganz auser¬ 
lesenes koscheres Buffet zusammengestellt. Auch für die Tom¬ 
bola wurde diesmal reichlich gespendet. Es sei noch bemerkt, 
daß auch Herr Abranowicz vom Stadttheater Zürich im 
Programmteil mitwirkt, was allein schon einen Besuch verlohnt. 

Nächste Woche Nationalfondsball Zürich. Der mit großer Span- 
nunq erwartete Ball des Zürcher Nationalfonds findet nächsten 
Samstag, den 13. März, abends halb 9 Uhr, in der „Kaufleuten” 
statt. Die emsigen Hände der zahlreichen Mitarbeiter, vor allem 
der Mitarbeiterinnen, haben der Zürcher Judenheit ein genuß¬ 
versprechendes Fest vorbereitet, das allerlei gefällige Ueberra¬ 
schungen verspricht. Das bereits bekannte Programm sieht als 
Mitwirkende eine Reihe ausgezeichneter Kräfte vor, unter denen 



KELLER & cif, BAUGESCHÄFT 

NACHFOLGER v. G. KRUCK u. NI. GUYER 

SÄMTLICHE BAUARBEITEN 

BÜRO: KIRCHGASSE 36 


■ LE TRONC BLEU DU KEREN KAYEMETH EST PLUS IMPORTANT ARTISAN DE 

L’OEUVRE DU RACHAT DE LA TERRE SACREE DE PALESTINE 

Pensez ä votre tronc tous lesjours! — Si vous ne possedez pas encore un tronc, demandez-nous le votre. 
Bureau Central du Fonds National Juif, St. Gail. — Webergasse 14. — Cheques postal IX 2975. 
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Havanna-Import 

Cigarrenhaus A. Hohl 

Telephon 583 ST. GALLEN Poststraße 19 




Feine Herrenschneiderei 

Wilhelm Horndasch 


Telephon 4187 


St. Gallen 

Neugasse 40 


r 



PAUL EHINGER 

Caf6-Conditorei 
St. Gallen 

TELEPHON 165 
NEUGASSE 27 
Empfiehlt sich bestens für 
Hauslieferungen 


Fehr’sche Buchhandlung 

St. Gallen 

Schmiedgasse 16 

Schöne Literatur - Wissenschaftliche und technische Werke 
Literatur für Handel, Industrie und Gewerbe - Jugend¬ 
schriften und Bilderbücher - Wörterbücher und Lexika 
Landkarten - Zeitschriften - Kunstblätter 



Gummischürzen 

für Hausarbeit und Köche, Bad- und Kranken¬ 
zimmer im Gummiwarengeschäft 

Emil Schweitzer 

Webergasse St. Gallen 


Gallus-Apotheke 

Theaterplatz - St. Gallen - Telephon 4411 
empfiehlt ihr komplettes Lager für Mutter- uiitl Säuglings¬ 
pflege, als Gummi-Einlagen, Gummihöschen, Frauendou- 
clien, etc., Marlot Baby powder, Baby soap. 
Nährmittel in stets frischer Qualität. 
Besorgungen ins Haus oder auswärts postwendend. 


Spezial-Haus für die Damenschneiderei 

Seidenstoffe, Samte, Plüsche, Modewaren, Mercerien 

Friderich & Wappler 

Nachfolger von B. Friderich 

St. Gallen Multergasse 10 


Perser-Teppiche 

Qualität und preiswert bei 

H. Giger, St. Gallen 

Telephon 3348 Oberer Graben 6 

(Unionplatz) 


Bernet & Co., St. Gallen 


Concordiastr. 3 ? 


Telephon Nr. 632 

Chem. Waschanstalt und Kleiderfärberei 

FILIALEN: 

Marktgasse 10, Komhausstr.3, Leonhardstr. 79,Großackerstr.l 


\ 



Die echte Schmidt’sehe 

Waschmaschine 

wird überall nachgemacht, nirgends 
erreicht 1 

Generalvertreter für die Schweiz; 

E. A. MAEDER & Co., ST. GALLEN 5 

Auswind- und Ausschwingmaschinen 


upermoEscHorr. 

RHEUSSER 

WfBfROMSE JZ GAUEN. 


| 



| 


GRO//E/LAGER IN 

TAPETEN 

REICHE COLLECTIONEN 

EIGENETAPEZIERER 

Closets-, Bäder-, Toilette- 

Anlagen 

erstellt bei billigster Berechnung 

Hoh Kroic (vorm * Kreis & Preisi g) 

IIÜIL Iml Clu St.Leonhardstrasse 13 

Reparaturen jeder Art. 


St. Gallen 
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9.GroßerHakoahballam20.März 

im Savog-Hotel Baur en ville 


die jüd. Künstler dominieren, vor allem sei aber die Ansprache 
des Ehrenpräsidenten des Zürcher Nationalfonds, Herrn Rabbiner 
Dr. Uttmann, erwähnt. Die rassige Tanzmusik, sowie einige 
Ueberraschungen werden sicherlich zur Hebung der Stimmung 
beilragen. — Die über allem Parteigezänk stehende Nationalfonds¬ 
idee wird sicherlich bewirken, daß der Ball einen starken Be¬ 
such aus allen Bevölkerungsschichten erhalten wird. W. 

Purimkränzchen der „Hakoah”. Im Zunfthaus zur „Zimmer¬ 
leuten” fand am 28. Febr. ein Purimkränzchen des Sp.-Cl. Hakoah 
Zürich statt, das traditionsgemäß bei bestem Besuche einen guten 
Verlauf nahm. Der Abend vereinigte eine große Anzahl Hakoähner 
und anderer „Zugewandter” zum Tanzvergnügen, das leider unter 
dem Zwange des Gesetzes um 11 Uhr abgebrochen werden mußte. 
Der Anlaß bildete einen vielversprechenden Auftakt zum nächsten 
großen Hakoah-Ball vom 20. März im Savoghotel Baur en Ville. 

Ehrenvolle Berufung. Der bekannte Dichter, Dr. S. D. Stein- 
berg, früher Feuilletonredakteur der „Züricher Post”, der sich 
längere Zeit in Deutschland aufhielt, kehrte dieser Tage nach 
Zürich zurück, wohin er in das bekannte Lehrinstitut „Minerva” 
einen Ruf als Erziehungsdirektor erhalten hat. 

Sabremio in Zürich. (Eing.) Sabrenno, der moderne Psycho¬ 
loge, bekannt durch seine aufsehenerregenden Experimente, ga¬ 
stiert vom 7. bis 10. A\ärz wieder in Zürich u. zw. ab 8 Uhr 
abends in der „S t a d t h a 11 e” (Morgartenstr.). Nach den über¬ 
einstimmenden Urteilen der Presse besitzt Sabrenno die Kräfte 
eines indischen Fakirs und versteht es, durch seine Demonstra¬ 
tionen sein Publikum in atemloser Spannung zu halten. Die Ver¬ 
anstaltungen verdienen sicherlich den stärksten Besuch. 

Verdankung. 

Der Unterzeichnete bescheinigt hiermit, anläßlich seiner sil¬ 
bernen Hochzeit von Herrn A. M a 1 i n s k y, St. Gallen, erhalten 
zu haben: Fr. 10.— für den jüdischen Frauen verein St. Gallen, 
Fr. 10.— für den Jüd. Nationalfonds, Fr. 10.— für die Etania, Fr. 
10.— für das Altersasyl, Fr. 10.— für das jüdische Waisenhaus 
in Basel, zusammen Fr. 50.—. H. Stein, St. Gallen. 

Geschäftliche Notizen. 

Zusammenschluß Mercedes-Benz. (Mitg.) Die Daimler-Motoren- 
Gesellschaft und die Benz u. Cie., Rheinische Automobil- und 
Motorer.-Fabrik A.-G., haben sich seit geraumer Zeit zu einer 
Interessengemeinschaft zusammengeschlossen. Diesem Zusammen¬ 
schluß, dem ersten und zugleich bedeutendsten innerhalb der deut¬ 
schen Automobilindustrie, lagen ähnliche Motive zu Grunde, wie 
sie auch in andern deutschen Produktionszweigen zu Konzen¬ 
trationsbewegungen größten Stils geführt haben. Der Hauptgrund 
war die Steigerung der Leistungsfähigkeit für den Inlandsabsatz 
und für den Export. In der Tat liegen die Vorteile auf der Hand 


die sich aus der Vereinigung dieser ältesten und renommiertesten 
europäischen Stätten des Äutomobilbaus in ihren fünf großen 
Werken Untertürkheim, Mannheim, Sindelfingen, Gaggenau und 
Eerlin-Marienfeld für Konstruktion, Bau und Vertrieb ihrer Er¬ 
zeugnisse ergeben. Seit fast einem Jahr sind die Konstruktions¬ 
bureaus des Mercedes-Benz-Konzerns in Untertürkheim — gleich¬ 
sam also an der Wiege des Motorenbaus — zusammengezogen. 
Der Austausch der generationenlangen Erfahrungen beider Fabri¬ 
ken, die systematische Ausnützung der geistigen und materiellen 
Kräfte und Mittel beider Gesellschaften zu gualititiv und wirt¬ 
schaftlich höchst entwickelter Fabrikation in gemeinsamer Ver¬ 
waltung des Erbes von Gottlieb Daimler und des jetzt 80-jährigen 
Karl Benz, bürgen nicht nur dafür, daß die im Automobilbau an 
vorderster Stelle stehenden Namen Mercedes und Benz ihren alten 
Klang behalten werden, sondern bieten auch die Gewähr, daß diese 
beiden Marken mit verjüngter Kraft die großen Träger des Fort¬ 
schritts in der Automobilindustrie sein werden. Schon die neuesten 
Erzeugnisse von AAercedes und Benz reden eine beredte Sprache 
und zeigen, daß die schwierigen Nachkriegszeiten restlos über¬ 
wunden und in der Tat wieder Spitzenleistungen industrieller 
Erzeugung erreicht sind. Die Vorteile dieser Konzernbildung 
kommen nicht zuletzt dem kaufenden Publikum zugute. Mit der 
Vereinigung der Verkaufsorganisation der beiden großen Gesell¬ 
schaften sind auch ihre Vertretungen in der Schweiz zusammen¬ 
gefügt worden. Der vereinigte Ausstellungsraum in Zürich, Bade- 
hersfr. 119, gibt mit seiner großen Auswahl fertiger Wagen in 
allen Preislagen und für alle Zwecke eine gute Illustration zu 
dem alten: l’union fait la force. 


Sport. 


Hakoah-Zürich. Nach äußerst zähen u. schweren Kämpfen ist 
Hakoah nun an der Stelle angelangt, von wo aus ihr schon so oft 
der langersehtc Enderfolg winkte. Hakoah steht heute als Grup¬ 
penmeister da und in den nächsten Tagen wird die Entscheidung 
fallen, ob Hakoah in die höhere Serie aufsteigt. Bis heute wurde 
große Arbeit vollbracht; jetzt beim Final heißt es, Anstrengung 
und Ausdauer verdoppeln. Aber dies wird nicht nur von der 
AVannschaft verlangt, sondern auch die Passiven müssen den 
Aktiven bei ihren schweren Kämpfen, die diese nächstens bestehen 
werden, ihre moralische Unterstützung leihen. — Wir hoffen, 
daß die Hakoah erfolgreich und bei den Finalspielen jeweils von 
einer großen Anzahl ihrer begeisterten Anhänger begleitet sein 
wird. 

Nächsten Sonntag, den 7. März, spielt Hakoah gegen F.C. 
Schlieren I um die Zürcher, kant. Meisterschaft. Näheres 
Samstag abend im Club-Lokal Rest. Engehof. 


Offizielle Spiel-Tabelle der Final-Spiele der Groppen-Sieger Serie C Ostscliweiz I. 

I ü 1 Q m 1 IL 7VT ottv 1 . TT! _ „J. ^ . —— ... _ _ 


Ächtels-Final am 14. März 1926: 

1. GRUPPE. 

In Dietikon, nachm. 3 Uhr: 

Sieger der Gruppe I gegen Sieger der Gruppe III 
F.C. Gränichen I „ F.C. Oerlikon Ha 
4. GRUPPE. 

In Luzern, nachm. 1.30 Uhr: 

Sieger der Gruppe VIII gegen Sieger der Gruppe IV 
F. C. Kicker II „ Sp. CI. Wipkingen I 

2. GRUPPE. 

In Thalwil, nachm. 3 Uhr: 

Sieger der Gruppe II gegen Sieger der Gruppe VI 
F.C. Hakoah I „ F. C. Chur I oder 

Gea Boys I 

3. GRUPPE. 

In Thalwil, nachm. 1.30 Uhr: 

Sieger der Gruppe VII gegen Sieger der Gruppe V 
F. C. Wädenswil „ Sp. CI. Wald I 

Spielfrei: Giovanni Calciatori Luganesi I 


Viertels-Final am 21. März 1926: 


GRUPPE A. 

Gruppen-Sieger l gegen 

Gruppen-Sieger 4 


GRUPPE B. 

Gruppen-Sieger 2 gegen 

Giov. Calc. Lug. I 


Spielfrei: Gruppen-Sieger 3 


Finals. 

28. März: 

Sieger aus Gruppe A gegen 

Gruppen-Sieger 3 

18. April: 

Sieger aus Gruppe B gegen 

Gruppen-Sieger 3 

25. April: 

Sieger aus Gruppe A gegen 

Gruppen-Sieger B 


Autoremisen 

und Gartenhäuser, fest und zerlegbar, 
sowie alle Holz- und Eternitarbeiten 
erstellen 

Müller Sohn & Co., Zürich 

Nordstrasse 183 — Telephon: Hottingen 3.35 



ZÜRICH 


Ai 

Bahnhofstr./Peterstr. 


Täglich Nachmittag- u. Abend-Konzerte 
BÜNDNERSTUBE 
Täglich Mittag- und Abend-Menus 


Nur Butterküche 


Dir. Ä. Gredig. 
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AUFRU F! 

Die Not ist heute grösser denn je. Sogar von unserem Nachbarlande werden wir aufgefordert zu helfen. Sollten wir da von einer 

M azzos-Aktion 

wie wir solche schon seit vielen Jahren durchgeführt haben, zurückstehen? 

Helfen Sie auch heute, den Armen einige Tage Festesfreude zu bereiten, damit sie wenigstens das Brot des Elendes 
am Jom-Tow nicht entbehren. 

Sendet reichlich und rasch auf Postcheck-Konto VIII 3732 des 

Ägudas Jisroel Landesverbandes. 



Liber Ämiccnim Romain Rolland. Zu Romain Hollands 60. 
Geburtstag ins Werk gesetzt von Maxim Gorki, Georges Du¬ 
hamel und Stefan Zweig. Drucklegung — in den Spra¬ 
chen der Originalbeiträge — durch Emu R o n i g e r. 410 Seiten. 
Großoktav mit 7 Zeicnnungen, 2 Schriftbildern und 1 Kompo¬ 
sition. Ausgabe I: in Halbpergament mit reicher Goldprägung 
des Rückens, Fr. 19.— ; Ausgabe II: Hundert von 1—100 nume¬ 
rierte Exemplare, mit weißem Schweinslederrücken, Fr. 25.—. 
R o t a p f e l - V e r 1 a g Zürich und Leipzig. 

Das Buch der Freunde Romain Rollands: Briefe, /Aufsätze, 
Erinnerungen; Gedichte von Hesse, Baudouin und Bonnerot; in¬ 
dische Zeichnungen, ein Lied von Richard Strauß, Holzschnitte 
Franz Masereels — eine reiche Fülle von Beiträgen, zum größten 
Teil von ausgesuchtem künstlerischem Eigenwert, zusammenge- 
fiigt zu einem Geburtstagsgeschenk für den Sechzigjährigen, das 
nicht seinesgleichen hat. Hundertundvierzig unserer namhaftesten 
Zeitgenossen, Männer und Frauen aus allen Erdteilen, haben sich 
hier zu einer eindrucksvollen Kundgebung vereinigt, die dem 
Dichter, mehr aber noch dem großen Menschen- und Friedens¬ 
freunde gilt. Das eben hebt dieses Buch der Freunde Romain 
Rollands weit über das Niveau der gewöhnlichen Geburtstags- 
festschnften hinaus: es ist keine bloße Huldigung an den Erfolg 
oder das Genie eines berühmten Schriftstellers, es ist ein Be¬ 
kenntnis zu dem Willen, der ihn beseelt, zu der Idee, die er 
verkörpert, der Idee der Zusammengehörigkeit aller Völker und 
Nationen zu einem einzigen allumfassenden Menschentum. Und 
der Zusammenklang von Stimmen aus allen Weltteilen, aus allen 
Ländern Europas, aus dem fernsten Osten und dem fernsten 
Westen zu diesem einen großen Bekenntnis ist ein machtvoller 
Beweis dafür, daß in all dem politischen Wirrwarr unserer Tage 
die Ideen Romain Rollands in den Köpfen und Herzen der 
Besten w'eiterleben und weitergetragen werden bis der Wille 
zur Verständigung zwischen den Nationen einmal, trotz allem 
und allem, endgültig über Haß und Mißverständnis den Sieg da¬ 
vongetragen hat. Der unerschütterliche Glaube daran spricht aus 
diesem Buch und macht es zu einem einzigartigen Zeitdokument 
von Weltbedeutung. Von den vielen in diesem Glauben hier 
Vereinten seien außer den schon Erwähnten, nur noch wenige 
genannt: Jane Addams, Hermann Bahr, Georges Brandes, Ernst 
Robert Curtius, Einstein, Gandhi, Heidenstam, Istrati, Ellen Keu, 
Annette Kolb, Selma Lagenöf, Vernon Lee, T. G. Masaruk 
Kalidas Nag, Nansen, Schnitzler, Sinclair, Tagore, Ernst Toller’ 
Unamuno, Fritz von Unruh, Vildrac, H. G. Wells, Sei-Ko Yoshi- 
mura, Israel Zangudll. — Die Ausstattung, die der festliche Band 
erfahren hat, ist seinem hohen Zwecke würdig. 


iMllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllll^ .... 



76 Maschinen im Betrieb 



Egon Erwin Kisch: Hetzjagd durch die Zeit. 359 S. Erich 
Reiss Verlag, Berlin. 

Was an Kisch immer wieder frappiert und bezwdngt, ist seine 
Blickschärie und die Klarheit seiner Reproduktion. In seinem ge¬ 
waltigen Faceltenauge spiegelt sich eine unretouchierte Wirklich¬ 
keit, die wie durch eine optisch einwandfreie, hochwertige Linse 
gebrochen, sich spontan fixiert. Eine seelische Farbenphotographie 
von überraschender Natürlichkeit des Kolorits und der räumlichen 
Beziehung der Teile. Liest man Kisch, läßt man sich seine bunten 
Filmaufnahmen abrollen, so hat man das Gefühl: so sieht sie 
wahrscheinlich auch aus, unsere Welt, die geheimnisvoll Ver¬ 
schleierte. „Nur der Schein trügt nicht”, sagte Max Liebermann 
und Kisch erbeutete auf seiner „Hetzjagd” viel von diesem 
Schein, vom scheckigen Mummenschanz des Daseins. Die Span¬ 
nung stellt sich mit der ersten Seite ein und mit der letzten ist 
sie erst recht gestiegen. Eine leichte, unbeschw'erende Nahrung. 
Rekonvaleszentenkost. Man möchte mit dem höchsten Kompliment 
unserer Tage schliessen: „Ein Leistungsmaximum im Zeitminimum/ 

M. J. 

Emil Ludwig: Genie und Charakter. Zwanzig männliche Bild¬ 
nisse. 280 S. Ernst Rou'ohlt-Verlag, Berlin. — Sechs Jahrhunderten 
und neun Nationen gehören die zwanzig Bildnisse Emil Ludwigs 
an. Doch noch tiefer als Zeit und Raum trennt sie Charakter und 
Schicksal. Politiker, Staatsmänner, Entdecker und Imperialisten, 
Umstürzler von fanatischer Wucht der Gebärde, Künstler, Denker 
und Menschen. Plutarch wird am Eingang als modernster aller 
Porträtisten gepriesen und gewürdigt, seine Art als vorbildlich 
hingestcllt. Schicksal soll niedergeschrieben werden, nicht Tat, 
Seelisches, nicht Geoffenbartes und Verwirklichtes. Lebensphä- 
nomene werden gedeutet, entziffert, auf ihren tieferen Urgrund 
zurückgeführl. Skizzenhaft fügt sich Zug zu Zug, leise Schatten 
verraten viel Sonne, ein Wort offenbart ein ganzes Dasein. 
Friedrich II., Bismarck, Stanley, Rhodes, Lenin, Rathenau, Byron 
und Lassan, Goethe und Schiller, Dehmel, Bang und viele mehr 
werden im Wesen erfaßt, fixiert, ihr Lebensnenner festgehalten, 
eines jeden Eigen- und Einzigartigkeit aus allen Schalen der 
größten Nebensächlichkeiten, auch wenn es die größten Leistungen 
sind, befreit und ausgesprochen. Gedrängter S.il vermittelt Schick¬ 
salsspannung, reißt hin und hämmert eines jeden Profil wuchtig 
und unauslöschlich in Hirn und Herz. m. J. 


Stadthalle Zürich 


Sonntag, den 


i 7. Montag, 8. Dienstag, 9. und Mittwoch, 
den 10 März, je abends 8 Uhr 

Die letzten grossen Abende 
des Magiers 




Sabrenno 


Der gewaltige Psychologe, Menschenkenner 
und Charakter-Forscher 

Illustrierter Vortrag 

Experimente 

sei fe rTri« des Orients — Unter und Tagesbewußt- 

TelenTth^iwillkunche Auto-Suggestion - Methode Sabrenno - 
P Massen-Suggestionen — Traum- und Illusions-Schau¬ 

spiele 

Niemand seiner Anhänger versäume 
diese letzten Abende des großen Magiers! 

Keine weitere Prolongation im Kanton Züridi. 
«uten zn tr. d. 2. u. 1.50 ah 0 Ulir an der Abeud-Kas>e. 

































TM 

>/ZÜRiCH\^ 


PRIEDEL 


Danksagung 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 
beim Hienschiede unseres lieben unvergesslichen 

Josef Teplitz 

sprechen wir hiermit unseren innigsten Dank aus. 
Zürich, den 1. März 1926. Familie Teplitz. 
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Kaufen Sie Ihre 

Porzellan- Steingut- Glaswaren 


HAUS UND KÜCHENGERÄTE 

Complete Kücheneinrichtungen 

RKNi SAVECi 35 * TELEPHON: SEL\'AÜ_ 83 04 

ZÜRICH 

Grosse|Spezialabteilung I. Stock 


1926 

o 

% 

r 

5686 

Gottesdienstordnung: 

** 

r 



I.C.Z 

l.R.U.Z. 

Freitag 1 

19 


Eing. 5.55 

abends 

6.00 

5.55 

Samstag 

20 


xtrn '3 

rer 



Sonntag 

21 

xr 

ms's 

morgens 

9.00 

8.15*) 

Montag 

22 

31 


nrt» 

4.00 

3.30 

Dienstag 

23 

33 


Ausgang 

7.00 

7.00 

Mittwoch 

24 

13 


Wochentag: 



Donnerstag 

25 

nr 


morgens 

7.00 

6.45 

Freitag 

26 

13 


abends 

6.00 

5.25 


*) Predigt von Herrn Rabb. Kornfein. 


Zürich u. Baden 

7.00 

Endingen und 

St. Gallen 

6.55 

Winterthur 

7.00 

Lengnau 7.00 

Genf u. Lausanne 

7.09 

Luzern 

7.00 

Basel u. Bern 7.03 

Lugano 

♦ 

7.00 


RISCHON LE ZION 

Die natürlichsten und qualitätsmässig billigsten 
Palästina-Weine in Flaschen und Orginalfässern 

Mit Rabbinat Hechscher Koscher AI Pesach 

Erhältlich in jedem Jüd. Kolonialgeschäft. Gen.-Vertr. 

H. NACHIMSON, GENF, Tel. Stand 37.94 und 73 56 


Paul Riedel Fabrication fckctriqu 

Sur mesure 

Chemisier 

Telephon Selnau 6033 

Zürich 1 

Postcheckkonto 

Oetenbachstr. 13 No. viii 7142 


(Die Veröffentlichung von Famillen-Nachrlchten erfolgt kostenlos.) 

Gehören: Ein Sohn des Herrn Selig Kurtz-Mund, und eine 

Tochter des Hrn. Naphti Apter-Gradwohl, in Zürich. 

Bar-Mizwoli: Marcel, Sohn des Herrn J. Guggenheim-Rosenthal, 
in der Synagoge der Isr. Cultu?genieinde Zürich. Simon, 
Sohn des Herrn A. Izbicki, in der Synagoge Luzern. 

Verlobt: Frl. Anna Witztum mit Herrn Sachja Flädel, beide 

in Frankfurt a/M. 

Verheiratet: Herr Efroim Holles, Nürnberg, mit Frl. Regina Rosen¬ 
garten, Zürich 

Silberne Hochzeit: Herr und Frau A. Malinsky in St. Gallen. 

Gestorben: Herr Josef Bollag-Guggenheim, 57 Jahre alt, in 

Zürich. Frau Rahel Bielinski, 83 Jahre alt, ui Zürich. 
Frau Tauba Malka Russek-Feld man n, 70 Jahre alt, 
in Zürich. Frau Ester G rinberg, 76 Jahre alt, in Zü¬ 
rich Herr Lfcopold Dreyf us-LGvy, 49 Jahre alt, in Biel. 

/-TT 

Die glückliche Geburt einer Tochter 

Jciqueline 

zeigen hocherfreut an 

Naphti Apter u. Frau geb. Gradwohl. 

Bäckerstraße 51, Zürich 

___ y 


Institut de Beaute 

Bämistrasse 3 — Tel. Hott. 63.39 

Diplomee de l’institut de Beaute 

26, Place Vendöme, Paris 

Maison unique au monde pour la beaut£, par traitemenl scienti- 
fique et hygienique. Specialiste pour le maquillage, beaut£ pour bal. 
Prix modert. Consultation gratuite. Asanseur. 1 

V. - J 


Nationalfondsball Zürich 

„Kaufleuten“, Samstag 13. März, abends 8.30 Uhr 

MITWIRKENDE: Herr Rabb. Dr. Littmann (Ansprache), Frl. Ilse Femgstein (Violine), Frau Lotte Kobler (Stadt¬ 
theater Zürich, Sopran), Herr Karl Schulz (Stadttheater Zürich, Tenor), Sigurd Lohde (Schau¬ 
spielhaus Zürich, Rezitation), J. Margoler (Cello), L. Terner (Klavier). 

Ballorchester Revinzon - Balleitung: Rene Katz 
Diverse Ueberraschungen - Koscheres Buffet 


Karten zu Frs. 3.-, 5.— und 8.- in den Zigarettengeschäften Otto Neu, Bahnhofstrasse 83 
und Davidoff, Langstrasse 63, sowie an der Abendkasse. 
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LOCARNO 

Casa Trianon ^^2 

Pension Dreylus-Picartl 

Telephon 632 

empfiehlt sich dem reisenden 
Publikum bestens. - Moderne 
Zimmer, erstkl. Küche, Fest¬ 
saal für Hochzeiten. Annahme 
v. Feierlichkeiten in u. ausser 
dem Hause. - Civile Preise. 
Anmeldungen z.Pessach erbeten 


Streng “i C 2 Streng 

Pension Orlow 

ZÜRICH 4 - Tel. S. 89.36 
Ankerstr. 121, b Volkshaus 
Annahme von Festlichkeiten 


tmaciiunii! 



Empfehle auf kommenden 
p?D2 meine bestbekannten 


und teile Ihnen gleichzeitig 
mit, dass der Verkauf die¬ 
ses Jahr nicht in der Woh¬ 
nung, sondern im Geschäft, 
Kalkbreitestrasse 35 (beim 
Bahnhof Wiedikon) statt¬ 
findet. Auch telephonische 
Bestellungen werd. prompt 
und zur Zufriedenheit mei¬ 
ner Kundschaft ausgeführt. 

Kl. Goggenheim Klazzenlabrik 

Telephon Selnau 20.42 





r 


Werkstätte für 
Friedhofkunst 

DuMmet!i,Z!M6 





Gnetztidv gevdiülzl. 

Bester Weichkäse 

Allein-Fahrikant: 

H. Wegmüiler, Molkerei Frauenleid 

Erhältlich in Zürich bei 
Xaver Herb, Bahnhofplatz 



TKuf die ^Minute 

gehen die eleganten 
Taschen - und Armband-Uhren 
von Alb. Stahel, Uhrmacher , Zürich 1 
City haus, vis-ä-vis Jelmoli 
18 kar. BIJOUTERIE , UHRKETTEN 
Verlobungsringe 


RoG es - Monleaux 


&W L>u Ga (cGeG- Laer 


cbuccs. de Kummer Soeurs 
Pan [er Original A\odelle 


Gottfiardftra&e 


Zürich 


r fl 


Hotel 


l= B 


Zürich 


L, 


Habis-Royal 

am Hauptbahnhof 

Komfortabel, ruhig - Massige Preise 

Cafe-Restaurant 

H. Gölden-Morloc k 


«J 


Bäckerei - Conditorei 

Carl Schäfer 

Brandschenkestr. 31 - Zürich2 - Tel. Selnau 52.84 

Jeden Freitag frische Bereites 


1 Vegetarisches Restaurant j 

ZÜRICH SIHLSTRflSSE 26-28 

v Vorzügliche Speisen u. Erfrischungen f 

i zu jeder Tageszeit i 


Kunstgewerbe-Magazin 

E. BRENDEL / ZÜRICH 1 

Augustinergasse 6 (beim St. Peter) 
Handgehämmerte Arbeiten in Kupfer, Zinn und Messing, Kristall, etc. 
Arabische Original-Neuheiten. 

Freie Besichtigung. - Bescheidene Preise. 



U am besten und billigsten 

IbRAHH““ 


TeppicGc ^ 
Linoleum 
MöGelftoffe 

Spezialität: 

^ Oricnl- TeppicGc 

Teppicfifiaus 



St. Gail en / Züricfi 

l 


n' n ^ b 

Frisch eingetroffen große u. kleine 
Taleisim, prima, schöne Ausarbei¬ 
tung. Billige Preise. Ferner Tfilin, 
Mappe (Wimpeln), Chumoschim, 
sowie sämtliche Ritualien em¬ 
pfiehlt bestens 
L. Spatz, Zürich 

Spezialhaus für lebende Fische 

Ankerstr. 116 — Telephon S. 4(397 

mSen anirnö 
trrrSB f 'b'zr\ 

Taleisim in Seide und Wolle 
vom feinsten bis zum billigsten. 
Jahrzeittabellen, Mappe (Wimp- 
Ien), Andachtsbücher, sämtliche 
Ritualien empfiehlt bestens 

J. Jankolowitz 

Hallwylstrasse 22 
Telephon: Selnau 34.08 


iHAUPT&flllM 



ZENTRAL' 

HEIZUNGEN 


Fördert die gemeinnützigen Institutionen im heiligen Lande." 

Spitiilcr Jisclnnv Erez Jisroel Jeseliiivns 

Haisen lmnscr Arbeiterkttchen Talmndthnr«. 

Altersasyle ^ ^ i„ den Kolonien Handwerkerschulen 

Spendet für das Schweizer Erez Jisroel Comitg: Postcheck-Konto V 708 BASEL 









































































16 


Jüdische Pres -zentrale Zürich 


Nr. 386 



E3——^ 


Hotel METROPOLE ft NATIONAL. Genf 

Am See gegenüber dem „Jardin Anglais“. Erstklassiges 
Haus. Laufendes Wasser und Telefon in allen Zimmern. 


Direktion: E. Hüni. 



| Verlangen Sie Tag und Nacht | 
Taxameter I 


J Sein au 77.77 j 

Stammplatz von Privatwagen: 

Ecke Stockerstrasse-Bleicherwegplatz 

Bestens empfiehlt sich G. Winterhaider M 
Werdstrasse 128 § 

....... 

BBBBBB IIIIIIIIIIBB BBBBBB BBBBBB 

■ A.-G. ULMER & KNECHT, ZÜRICH 8 S 

Speziallians für Ihre gesamte Keller-Versorgung Ö 

5 ln- und ausländische Fl aschenbiere 

In- und ausländische Faß- und Flaschenweine 

Ch ampagner, Liqueure und Spirituosen 
In- und ausländische Mineralwasser " 

Lieferungen erfolgen in jedem gewünschten Quantum 
mit unsern Schnellieferungs-Autos 

franco Keller. 

Gratis-Muster gerne zur Verfügung. 

Verlangen Sie bitte unsere Preislisten, 

Telephon: Limmat 96.10 


SCHAUSPIELHAUS. 

Spielpinn vom 5. bis 7. März. 

Freitag, abd>\ 8 Uhr: Peer Gynt, Dramatisches Gedicht v. Hen¬ 
rik Jbsen. Samstag, abds. 8 Uhr: Zum ersten Mal: Schloss Wet¬ 
terstein. Schauspiel von Frank Wedekind. Sonntag, abds. 8 Uhr: 
Schloss Wetterstein. 



FAMILIEN-CAF1: - BILLARDSAAL - KÜNSTLER-BAR 

TflGLICH KONZERT von 4—6 und 8—11 Uhr der Solisten 
SQflBBI - BRERO - BELLINI 


r 


Eigene Conditorei 



J 

'S 


FEINE ; MASS-SCHNEIDEREI 

Englische Stoffneuheiten 
Erstklassige Ausführung 

Bahnhofstr. 33 - ZÜRICH - Tel. Sein. 95 98 

V_ J 


«TIIMI1 um 1.1 liSEL 

AESCHENVORSTADT 37 

Erstklassige und billige Einrahmungen, 
Kunstblätter, Radierungen, Bronzen, Spiegel. 


Einkauf und Verkauf von D I AM A NTEN 

^■B tmr Äd.Ädlcr, Diamants, Geneve BMI 
Telephone Mont-Blanc 2463 — — 3, Rue Ädrien Ladienal 


LLOYD TRIESTINO 



Schiffahrtsgesellschaft in Triest 
Eillinie nach Äeggpten 
Triest - Alexandrien, wöchentlicher Dienst 
Piraeus - Konstantinopel-Express 
Triest - Brindisi - Priaeus - Konstantinopel 
durch den Kanal von Korinth, wöchentlicher Dienst 
Eildienst nach Palästina, wöchentlicher Dienst 
Regelmässige Verkehre nach der Levante 
Syrien - Schwarzes Meer - Donauhäfen 
Eillinie nach Indien, monatlich 
Linie nach dem Fernen Osten monatlich 


Generalagentur für die Schweiz: 

„Sdiweiz-Italien“ Ä. G. 


Reise- und Transportgesellschaft 
Sitz: Zürich, Bahnhofstr. 80 
Eisenbahnbillette nach allen Richtungen 
Auskünfte und Passage-Billette über Land- und Seereisen 
unentgeltlich. 


InsertionsDreis: Die viereespaltene Nonpareillezeile 60 Cts. 


Druck von Kopp-Tanner, Zürich. 

































































